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Der Krieg ans dem Balkan.
London,  29 . Jan . Die Botschafter  traten

heute nachmittag zu einer Besprechung zusammen.
Wie versichert wird, erörterten sie die albanische
Frage,  sowie die finanziellen und wirtschaftlichen
Probleme, die sich aus dem Uebergang von Gebieten
an die Verbündeten infolge des Krieges ergeben.

London.  29 . Jan . Der serbische Geschäfts¬
träger Gruitsch  hat heute nachmittag3 Uhr Reschid
Pascha eine Note der Balkanverbündeten
überreicht, in der die Friedensverhandlungen
für abgebrochen erklärt  werden. Die serbische
Delegation wird London spätestens am Sonntag,
wahrscheinlich jedoch am Samstag verlassen und sich
nach Belgrad begeben.

Sofia,  29 . Jan . Die Regierung ist. wie man
hört, entschlossen, vorläufig den Waffenstillstand
nicht zu kündigen.  Es geschieht dies wegen der
Haltung der Mächte und auf Grund von Nachrichten
aus Konstantinopel, die eine erfolgreiche Bewegung
zum Sturz des gegenwärtigen Kabinetts
als sehr wahrscheinlich erklären.

London,  29 . Jan . Die Note, die die Balkan¬
delegierten heute nachmittag den türkischen Delegierten
überreichten, erklärt die Verhandlungen für
abgebrochen.

Konstantinopel,  30 . Jan . Die Verbün¬
deten haben den Waffenstillstand  ab heute
Abend 7 Uhr gekündigt. (Der Beschluß des
bulgarischen Ministerrats hat also die Billigung der
übrigen Verbündeten gefunden, und am kommenden
Montag abends 7 Uhr kann der erste Kanonenschuß
vor Tschataldscha fallen und eine Reihe von Kämpfen
einleiten, deren Ergebnis für die weitere Entwicklung
der orientalischen Frage von größter Bedeutung wird.)

Die Delegierten der Balkan st aalen  haben
die Friedensverhandlungen für abgebrochen
erklärt. Aber abgereist sind sie von London noch
nicht, und die Note der Delegierten läßt in ihrem
Wortlaut immer noch die Möglichkeit weiterer Ver¬
handlungen offen. Vorerst erscheint die Note nur
wie eine letzte Drohung und eine ernste Pression
auf die die Verhandlungen verschleppende Türkei,
die auch die Note der Großmächte, trotz der gestrigen
Meldungen, immer noch nicht beantwortet hat. Die
neue Regierung, die Neues versprach, zaudert, weil
sie nicht imstande ist, die Hoffnungen zu erfüllen,
die ihre Revolution hervorrief. Wenn auch die
Mitteilung über Uneinigkeiten im türkischen Heere
erfunden sind, so fehlt es auch den neuen Macht¬
habern an Geld, um den Krieg ernstlich fortzusetzen.
Und ohne starke Erfolge ist nicht auf die Erfüllung
der türkischen Hoffnungen auf Adrianopel zu hoffen.
Ein vereinzelnder Sondervorteil gegen die Griechen
bei Janina hat hiebei wenig Bedeutung.

Sofia,  29 . Januar . General Sawow  hat
folgenden Tagesbefehl an die Armee gerichtet: Aus
dem Gang der Friedensverhandlungengeht klar
hervor, daß der Feind nicht einen Zoll breit des
Landes abtreten will, das von unseren siegreichen
Armeen erobert worden ist. Sollen die Helden von
Kirk Kilisse, Bunar-Hissar, Lüle-Burgas und Tscha¬
taldscha diese Beleidigung der ruhmreichen, bulgarischen
Armee hinnehmen, ohne sie zu vergelten? Bereitet
Euch deshalb auf neue Siege vor und mit Euerem
unwiderstehlichen Vorwärtsdrängen beweist dem Feind
und der ganzen Welt, daß das bulgarische Vater¬
land mehr Rücksicht verdient.

London,  30 . Jan . Dr. Danew  erklärte
einem Vertreter des Reuterschen Büros im Namen
der Verbündeten, die Antwort der Türkei sei
nicht geeignet,  die Grundlage zu neuen Ver¬
handlungen zu bilden. Die Verhandlungen würden
ohne die Abtretung von Adrianopel und den Inseln
nicht wieder ausgenommen werden. Im übrigen

müsse die Abtretung vor der Wiederaufnahme des
Krieges geschehen. Der erste Kanonenschuß werde
die Bedingungen der Verbündeten ändern. Dr.
Danew gab diese Erklärung nach seiner Rückkehr
von einem Besuch im Auswärtigen Amt ab.

Petersburg.  30 . Jan . Der Ministerpräsident
Kokowzew  sprach bei einem Diner zuversichtlich
die Hoffnung aus, daß der Frieden Europas nicht
gestört werden wird. Im gleichen Sinne soll Ko-
kowzew einer Abordnung der Petersburger Banken
gegenüber sich ausgesprochen haben, die ihn um Auf¬
klärung über die auswärtige Lage ersucht hatte.

Konstantinopel,  30 . Jan . Schukri Pascha
der Kommandant von Adrianopel, wurde zum Divi-
sionsgeneral, und Oberst Hassan Rrza,  der Kom¬
mandant von Skutari, zum Brigadegeneral befördert.

Konstantinopel,  28 . Jan . Der bisherige
Großwesir Kiamil Pascha  hat einen Schlag¬
anfall  erlitten. Seine rechte Seile ist vollständig
gelähmt. — Die früheren Minister Reschid Bey
und Abduraman Essen di  haben erst gestern die
Pforte, wo sie seit dem Umsturz festgehallen wurden,
verlassen dürfen.

Belgrad,  28 . Jan . Große Besorgnis erregt
hier ein Bericht des Generals Putnik, wonach die
Cholera  in der serbischen Armee in erschreckendem
Maße im Zunehmen begriffen ist.

Saloniki,  28 . Jan . Nach dem bisherigen
Stand der Erhebungen sind von den in Mazedonien
angesiedelten bosnisch-herzegowinisckien Auswanderern
während der Kriegsereignisse ungefähr 4600 Per¬
sonen umgekommen.  Im Vilajet Salonik sind
durch Banden insgesamt 2000 Menschen umgebracht
worden.

Berlin,  29 . Januar . Rumänien  gab 150
Millionen Schatzscheine  an die Berliner Diskonto¬
gesellschaft aus und leitete Verhandlungen über die
Begebung einer 400 - Millionen -Anleihe  in
Deutschland ein.

Paris.  30 . Jan . Das „Echo de Paris " meldet
über die finanzielle Lage Rumäniens:  Wie wir
aus bester Quelle erfahren, ist die rumänische Re¬
gierung nicht in der Lage, die Mobilmachung ihres
Heeres vor 4 Wochen zu beendigen. Alle Anstreng¬
ungen Rumäniens, Geld zu erhalten, sind vollkommen
gescheitert. Cs ist nur gelungen, eine 50 Millionen-
Anleihe in Deutschland zu betätigen, doch wird das
Geld Deutschland nicht verlassen, da es zur Bezahl¬
ungen Deutschland gemachter Bestellungen für Waffen
und Munition Verwendung finden soll.

Petersburg.  30 . Januar . Die Petersburger
Telegraphen-Agentur ist ermächtigt, die Nachricht der
„Wiener Allgem. Ztg." über die Einberufung eines
Teiles der Reservisten kategorisch zu dementieren.

Berlin,  29 . Jan . Der Reichstag  nahm am
Donnerstag bei der Fortsetzung der Etatsberatung
eine Reihe von Resolutionen an, darunter eine solche
auf Erhöhung der Unterstützungen für Reservisten¬
familien sowie eine Resolution des Grafen Posa-
dowski auf Erhöhung der Subvention für den Ver¬
band deutscher Arbeitsnachweise. In der weiteren
Debatte kamen mannigfache Anregungen auf größere
Förderung der Bestrebungen zur Hebung der Züch¬
tungskurse, zur Bekämpfung der Maul- und Klauen¬
seuche und andere Aufgaben im Landwirtschafts¬
betrieb. — Am Freitag wurden zunächst kurze
Anfragen über die Werbearbeit der Fremdenlegion
und die Balkangreuel beantwortet. Sodann wurde
der sozialdemokratische Antrag auf Schaffung eines
Reichschulamts abgelehnt. Eine längere Debatte
entspann sich über das Kaligesetz, zu dem eine No¬
velle von der Regierung in Aussicht gestellt ist.
Unterstaatssekretär Richter  betonte , daß dieser
Naturschatz der deutschen Erde besser in den Händen
der Allgemeinheit aufgehoben wäre. Er berechnete
aber die Kosten einer Monopolisierungauf Iff-
Milliarden Mark, und all dieses Geld könne eines

Tages verloren sein, wenn auch in andern Ländern
Kali gefunden wird. — Am Samstag nahm der
Reichstag zunächst die Resolution der Budgetkommission
an. Beim Kapitel der „Behörden zur Untersuchung
von Seeunfällen" richtete Abg. Schumann (Soz .)
scharfe Angriffe gegen die Aufsichtsbehörden und
verlangte die Schaffung eines Reichsschiffahrtsamtes.
Ministerialdirektor vr . v. Joncquiöres  stellte ein
neues Seeschiffahrtsgesetz in Aussicht, über das jetzt
unter den beteiligten Regierungen verhandelt wird.
Die Angriffe des Abg. Schumann wurden von den
Abg. Heckscher(fortschr. Vp.) und Graf Westarp
(kons.) energisch zurückgewiesen. Beim Statistischen
Amt ergingen sich die Sozialdemokraten in langatmigen
Erörterungen über alle möglichen Dinge. Nicht
weniger als 3 Sozialdemokraten hielten lange Reden,
bei denen sie größtenteils von den Präsidenten zur
Sache gerufen werden mußten, da sie sich weniger
mit dem Statistischen Amt und der Statistik beschäf¬
tigten als mit anderen Angelegenheiten.

Berlin.  29 . Jan . Wie verlautet, ist das
preußische Kriegsministeriummit Vorschlägen be¬
schäftigt, die ein neues System für die Luftschiff¬
hallen  betreffen. Es handelt sich um sogenannte
Rund Hallen,  die in der Erde liegen. Diese
bieten den jetzigen Hallen gegenüber die Vorteile,
daß sie vom Feinde ungleich schwerer erkannt werden
als die Hochbauhallen. Ferner sind sie erheblich
billiger und dann vollzieht sich die Ein- und Ausfahrt
bei jeder Windstärke und in jeder beliebigen Ricktung

^ durch einfaches Heben und Senken des Luftschiffes,
und zwar in viel gefahrloserer Weise als bei den
jetzigen Hochbauhallen. Eine Entscheidung ist noch
nicht getroffen worden.

Paris,  29 . Jan . Nach einem Telegramm des
„Matin" aus Konstantinopel wohnte der deutsche
Botschafter Frhr. v. Wangenheim  anläßlich der
Geburtstagsfeier des Deutschen Kaisers einem Fest¬
essen in der deutschen Kolonie bei und hielt bei
dieser Gelegenheit eine Rede, in der er betonte, daß
sowohl heute wie in Zukunft niemand Hand auf
Anatolien  legen dürfe, wo Deutschland Lebens-
Interessen  habe . Im Ministerium des Aeußeren
wird erklärt, daß der deutsche Botschafter diese
Aeußerungen mit besonderer Genehmigung der Re¬
gierung in Berlin getan habe.

Wien.  28 . Jan . Die Heeresverwaltung in
Graz  machte kürzlich die Wahrnehmung, daß
Radiotelegramme  zwischen südlichen Garnison¬
orten und Wien den Bestimmungsort gar nicht oder
nur verstümmelt erreichten. Man vermutete geheime
Stationen.  Die Erhebungen ergaben, daß die
Jesuitenniederlassungen  in Graz, Möding
bei Wien und im Süden auf den Kirchendächern
Stationen haben, durch die sie sich rege verständigen.
Es wurde ihnen befohlen, innerhalb 3 Tagen alle
Stationen aufzuheben, da ihre Anlage eine Verletzung
des staatlichen Monopols bedeute.

Berlin,  30 . Jan . Die Temperatur sank gestern
abend hier auf 7 Grad unter Null. In Nordwest¬
deutschland waren gestern früb 14 Grad Külte zu
verzeichnen. Im skandinavischen Norden wurden
gestern Temperaturen bis zu 28 Grad unter Skull
gemessen.

Dresden,  29 . Januar . Der hier kürzlich ver¬
storbene frühere Landgerichtsdirektor Schill hat der
Stadt Dresden 444 000 hinterlassen.

Ludwigshafen  a . Rh., 29. Jan . Der Direktor
der Badischen Anilin- und Sodafabrik, Kommerzienrat
Hüttenmüller,  machte zum Besten der Angestellten
und Arbeiier des Werkes eine Stiftung von
100000 Mark.  Hiervon sollen 70000 Mark zur
Errichtung eines Echolungsheims für erkrankte
Frauen und Kinder der Aibeiterschaft der Fabrik
benutzt werden. Die restlichen 30000 Mark sind
für die Fonds zur Unterstützung der Beamten und
ihrer Angehörigen in Notfällen bestimmt.



Der Ueberschuß des 17. deutschen Bundes,
und goldenen Jubiläumsschießens 1912 betlägt
wie offiziell mitgeteilt wird, 100 000

Duisburg , 30 Jan . Heute nacht ist die große
Mühle der Firma Rosental u. Neumark  abge¬
brannt. Der Schaden wird auf mehrere Hundert¬
tausend Mark geschätzt.

Singen,  28 . Jan . Während der größte Teil
der Bürgerschaft am Sonntag abend dem Kaiser¬
bankett beiwohnte, brach im alten städtischen
Sägewerk ein Brand  aus . der den Bau in kurzer
Zeit vollständig einäscherte. Die Brandursache ist
unbekannt.

Durlach,  29 . Jan . Der heutige Viehmarkt
war mit 212 Stück Kühen, 30 Stück Kalbinnen.
50 Stück Jungvieh und 41 Stück Kälbern befahren.
Verkauft wurden 174 Stück Kühe zum Preise für
1. Qualität von 600—700 für 2. Qualität von
400—550 30 Stück Kalbinnen zum Preise von
400—500 <̂ ü, 50 Stück Jungvieh zum Preise von
150—300 41 Kälber zum Preise von 70 bis
90 ^ Die Zufuhrorte lagen in den Bezirken
Breiten. Bruchsal, Wiesloch. Karlsruhe und Durlach.
Die Absatzgebiete waren Ober- und Unterbaden,
Württemberg und Elsaß.

WürtternbLl'g.
Stuttgart,  29 . Jan . Die Zweite Kammer

beendete heute die 1. Lesung des Gesetzentwurfs
über die Pensionsrechte der Körperschaftsbeamten,
sowie die Unfallfürsorge für sie, und verwies den
Entwurf an den Ausschuß für innere Verwaltung.
In der allgemeinen Aussprache wünschte Andre
(Z.) eine finanzielle Beteiligung des Staates an der
Durchführung des Gesetzes und seine Ausdehnung
auf Unfälle, die auf dem Wege vom und zum Dienst
sich ereignen, sowie auf Privatpersonen, die zur
amtlichen Hilfeleistung herangezogen werden. Der
Abg. Matt » tat (S ) kritisierte den Entwurf als
unklar und unzulänglich, namentlich hinsichtlich der
Unfallfürsorge, die in umfassender Weise geregelt
werden sollte. Der Abg. v. Gauß (V ) verlangte,
daß in den Fällen, wo der Beamte sich den Unfall
durch besonderen Mut zugezogen hat, z. B. ein
Schutzmann bei der Verfolgung eines Verbrechers,
der Beamte vollen Gehalt erhält und seine Hinter¬
bliebenen günstiger gestellt werden als im Gesetz vor¬
gesehen. Der Minister des Innern , v. Fleisch¬
hauer.  stimmte Hrn. v. Gauß zu und bezeichnete
die Kritik des Abg. Mattutat als unberechtigt. Die
Frage der Einbeziehung von Privatpersonen werde
reichsgesetzlich geregelt werden. Die Sitzung dauerte
nur zwei Stunden. In der nun folgenden gemein¬
schaftlichen Sitzung beider Kammern wurde der
Ständische Ausschuß gewählt und zwar von der
Zweiten Kammer die Abgg. Dr. v. Kiene (Z .).
Haußmann (V .) und Hildenbrand (S .) in den
engeren Ausschuß und von der Ersten Kammer
Staatsrat v. Buhl.  Nach der gemeinschaftlichen
Sitzung, die nur kurze Zeit in Anspruch nahm, ver¬
tagte Präsident v. Kraut  die Beratungen auf un¬
bestimmte Zeit und wünschte den Abgeordneten glück-

Gin deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meisner.

SSI (Nachdruck verboten.)
„Ihn werde ich verkaufen müssen, da mir die

Mittel fehlen, denselben würdig zu erhalten. Wie
gern hätte ich Martha als Herrin in diese schönen
Räume geführt, in denen der Geist unserer Familie
seit Generationen weilte. Nun muß ich schweren
Herzens auf diesen Lieblingswunsch verzichten."

„Verzichten Sie getrost darauf, Mylord , und ver¬
kaufen Sie das Palais . Was Ihnen lieb und teuer
darin ist, die Bilder Ihrer Familie und sonstige An¬
denken, nehmen Sie mit in das — Landhaus , das
man für mein Eigentum hält. Der Erlös aus dem
Verkaufe Ihres prächtigen Palastes wird groß genug
sein, um Ihnen eine lebenslängliche, sorgenfreie
Existenz auf dem Lande zu ermöglichen, ohne daß
Sie sich sonderlich einzuschränken brauchen, da Sie
ja den Luxus Ihrer edlen Standesgenossen stets ver¬
schmäht haben. Was wollen Sie denn eigentlich noch
mehr? Martha , als Ihre reizende Gattin , wird Ihnen
die Zimmer des Landhauses verschönen und einen
lichten Schimmer darin zu verbreiten wissen, wie ihn
schöner nicht Ihr Palast aufweisen könnte. Die Liebe,
die Martha Ihnen bietet, wäre imstande, eine Hütte
in ein Königsschloß umzuwandeln ."

„Walser," rief Lord William gerührt aus , „Sie
sprechen wie ein wahrer Freund !"

„Halten Sie mich dafür, Mylord , wenn Sie den
großen Standesunterschied übersehen können. Ich habe

liche Heimkehr und wohlgemute Wiederkehr. — Die
Erste Kammer  hatte heute vormittag ebenfalls
noch eine Sitzung, in der das neue lebenslängliche
Mitglied, Staatsminister a. D. Dr. v. Pischek,
eingeführt wurde. Im übrigen wurde von dem
Hause der Gesetzentwurf betr. die Verlängerung der
Gültigkeitsdauer des Gesetzes über die Grund-, Ge¬
bäude und Gewerbesteuer sowie der Nachtrag zum
Finanzgesetz wegen der Neckarverlegung unter Beitritt
zu den Beschlüssen der Zweiten Kammer erledigt.

Stuttgart.  29 Januar . Die Ständever¬
sammlung  wurde heule bis auf weiteres vertagt.
Der Zeitpunkt ihrer Wiedereirberufung ist zur Zeit
noch ungewiß. Nach dem Staatsanzeiger wird hiefür,
soweit.sich zur Zeit übersehen läß>, die erste Hälfte
des April  in Frage kommen.

Stuttgart,  29 . Januar . Der Ausschuß für
innere Verwaltung  wird Anfang März mit seinen
Beratungen über das Körperschattsbeamtenpensions-
gesetz beginnen. Dem Ausschuß für innere Ver¬
waltung ist eine Eingabe des Ausschusses für Prioat-
angestelllenversicherungzugegangen gegen die Aner¬
kennung der Werkskassen als Lebensversicherungen
im Sinne des H 390 des Privatangestelltenoersicher-
ungsgesetzes. Die Eingabe wurde dem Abg. Stiefel
übergeben. — Die Verteilung der Arbeiien im
Finanzausschuß  wird sich nach den unter den
Parteien getroffenen Abmachungen voraussichtlich
folgendermaßen gestalten: Elsenbahnetat: Dr. v Kiene,
Postetat: Deutsche Partei, Kalletal (mit Ausnahme
der landwirtschaftlichen Angelegenheiten) : v. Gauß (V ).
Justizetat: Eisele(V.), Hültenwe>ke: Zentrum, Bade¬
anstalt Wildbad: Deutsche Partei.

Stuttgart,  29 . Jan . Für das Eisenbahn¬
baugesetz und für die Eisenbahneingabenhat der
volkswirtschaftliche Ausschuß der Zweiten Kammer
als Referenten bestimmt: Für die Bahn Aalen-
Abtsgmünd: Hildenbrand(S.). für Ilrach-Münsingen:
Locher (Z ). für Göppingen Voll: Nübling (BK.)
für Neuenbürg - Marxzell : v. Kiene (Z .)
Für den Bau von zweiten Gleisen: Liesching,
Engelhardt, Schmid- Neresheim, Seifried; für die
Erbauung von Wohngebäuden für Unterbeamte und
Arbeiter: Augst und Andre; für den Stuttgarter
Bahnhofumbau: v. Kiene; für Postbauten: Nübling,
Kenngott und Schmid Neresheim.

Stuttgart.  29 . Jan . Der Postscheckverkehr
in Württemberg  hat sich auch im abgelaufenen
4. Geschäftsjahr günstig gestaltet. Ende 1912 be¬
trug die Zahl der Konten beim Postscheckamt in
Stuttgart 4319 gegen 3771 Ende 1911. Das Ge¬
samtguthaben der Postscheckkonten in Württemberg
belief sich Ende 1912 auf 9 275 000 ^ gegen
8 Millionen Mark Ende 1911. Der Gesamtumsatz
in Württemberg bezifferte sich 1912 auf 1856 724884
Mark gegen 1565 624196 im Vorjahr.

Stuttgart,  30 . Jan . Die K. Stadtdirektion
hat der bereits mitgeterlten Eingabe des Stuttgarter
Wirtsvereins, die Faschingszeit  bis 23. Februar
zu verlängern  und für  die stille Zeit nur die
einfache Sportel anzusetzen, entsprochen.

!>>>>, IW» >I ' III >» !>>!!>

Stuttgart, 30. Jan . Die Arbeiterschaft der
Firma Robert Bosch hielt gestern abend wiedernm
in der „Liederhalle" eine große Versammlung ab,
zu der aber die Presse keinen Zutritt hatte. Allem
Anschein nach ist aber heute früh die Arbeiterschaft
wieder vollzählig in den beiden Bosch'schen Werten
erschienen.

Heilbronn  a . N. . 28. Jan . Der von der
hiesigen Staatsanwaltschaft verfolgte Verwaltungs¬
kandidat Friedrich Baumann,  der nach Unter¬
schlagung von 10 000 ^ aus Weinsberg geflüchtet
war und in Wien verhaftet  wurde, hatte sich dort
unter dem Namen Helmuth Müller an der Hochschule
für Bodenkultur einschreiben lassen. Von dem
unterschlagenen Gelde, das bei einer Wiener Bank
deponiert war, hatte er bereits 2000 ausgegeben.
Baumann verriet sich selbst. Ec bat einen Kollegen,
dessen Braut in Trieft wohnt, einen Brief, der an
ein Mädchen in Lauffen (Württ.) gerichtet war. in
Triest aufgebsn zu lassen, damit das Mädchen den
Aufenlhalisort des Absenders nicht kenne. Die
Braut dieses Kollegen war jedoch neugierig, öffnete
den Brief, der mit dem richtigen Namen unter¬
zeichnet war und übergab ihn der Polizei in Triest,
die sich sofort an die Wiener Polizei wandte.
Dieser gegenüber gab der angebliche Helmuth Müller
nach einigem Leugnen zu. der gesuchte Baumann zu
sein. Die auf den fingierten Namen lautenden
Dokumente halte sich Baumann als Beamter im
Rathaus zu Weinsberg beschafft.

Schorndorf.  30 . Jan . Schon seit längerer
Zeit war davon die Rede, daß der Sitz des Forst¬
amts in Geradstetten hierher verlegt werden sollte.
Nunmehr ist die kgl. Genehmigung dafür erfolgt.
Gleichzeitig ist das Forstamt dem bisherigen Ober-
fölster in Waldenbuch, Eisenlohr,  übertragen
worden.

Gmünd,  30 . Jan . Gestern abend ist Chor¬
direktor Sch laich , der Leiter des Brüßler Gesang¬
vereins, im 57. Lebensjahr einem Schlaganfall erlegen.

Böhringen,  O/A . Rottweil. 28. Jan . Vor
einer Versammlung von etwa 250 Personen aus
den interessierten Gemeinden hielt Hauptlehrer Graf
von hier einen Vortrag über die Fragen: Eisen¬
bahn-, Auto- oder Postwagenverbindung? Einstimmig
wurde beschlossen, in einer Eingabe eine staatliche
Autoverbindunganzustreben. Posthalter Armleder-
Rottweil erklärte sich bereit, bis zur definitiven Ent¬
scheidung der Frage auf eigene Kosten eine Post-
wagenverbindungzwischen Rottweil und Rosenfeld
zu unterhalten.

Pfullingen,  27 . Januar . Verschiedene ale¬
mannische Reihengräber  mit mancherlei inter¬
essanten Funden wurden auf dem bekannten Reihew-
gräberfeld entdeckt.

Mergentheim,  28 . Jan . (Bulgarische Sol¬
datenstiefel.) Die hiesigen Pelzwarenhändler haben
z. Zt. Auftrag. Hasenfelle  aufzukaufen. Sie be¬
zahlen bis zu 1.50 pro Stück. Die Felle wan¬
dern in Pirmasenser Schuhfabriken, die einen großen
Posten gefütterter Stiefel für die bulgarische Armee
in kürzester Zeit zu liefern haben.

mich ehrlich bestrebt, es zu werden und will es von
Herzen gern auch bleiben."

„So nehme ich gleich Ihre Freundschaft in tätigen
Anspruch und bitte Sie um einen wichtigen Dienst."

„Verfügen Sie über mich, Mylord !"
„Es muß mir also jetzt sehr daran liegen, den

Rest meines Vermögens und Besitzes zu erhalten be¬
ziehungsweise zu Geld zu machen."

„Sehr wohl !"
„So sehen Sie zu, ob Sie bald einen Käufer

finden, der mein Palais so teuer wie möglich bezahlt."
„Auch das werde ich besorgen, verlassen Sie sich

darauf, Mylord . Zeit meines Lebens habe ich den
hohen Herren in England Bilder verkauft — jetzt
werde ich ihnen einen Palast zum Kauf anbieten —
und mit Erfolg !"

Da tauchte draußen vor dem Fenster der markante
Kopf des deutschen Malers auf.

„Wir wollen abbrechen, Mylord , ich sah eben den
Maler Mittenzweig am Fenster, er wird gleich herein¬
kommen. Ich meine, wir lassen ihn von der Ver¬
änderung Ihrer Verhältnisse nichts merken, aber auch
nichts von Ihrem Verhältnis zu Martha . Es ist
sogar gut, wenn Sie noch für den reichen Protektor
der Kunst gelten — der Sie ja immerhin in Wirklich¬
keit noch sein können. Wie mir der Maler erzählte,
hat er sogar Martha aus der Taufe gehoben, ist also
ihr Pate . Es ist daher sehr erklärlich, daß er sich
für sie interessiert. Wir dürfen ihm auf keinen Fall
die Meinung nehmen, daß die Bilder Marthas ge¬
sucht und deshalb teuer bezahlt werden."

Mittenzweig betrat den Laden. Er trug immer
noch den verschossenen weiten Mantel , dieselben alten
Nankinghosen und den verbeulten Hut. Eine gewisse
Erregung machte sich bei ihm bemerkbar.

„Herr Walfer," sagte er, nachdem er gegrüßt hatte,
„ich habe meine Bilder bei Ihnen liegen lassen, acht
Tierstücke und zwei Städtebilder ."

„Jawohl , ich habe sie gut in Verwahr genommen.
Hier sind sie, mein Herr."

Walfer legte die Bilder auf den Ladentisch.
„Hm," murmelte der alte Maler wie im Selbst¬

gespräch, „da habe ich sie wieder — was fange ich
nun an ?"

Einen Augenblick zögerte er noch, dann nahm er
seine Bilder unter den Arm und wollte sich entfernen.

Walfer empfand Mitleid mit dem alten Künstler.
„Nun, haben Sie Ihre deutsche Bekannte, Fräu¬

lein Martha Homann, besucht." fragte er.
„Ja , Herr Walfer , ich war bei ihr. Das liebe

Kind wohnt ja ganz idyllisch da draußen auf dem
Lande und befindet sich äußerst wohl. An ihr ist der
Beweis zu erbringen, daß in England der Kunstsinn
seine Heimstätte hat und die Kunst ihre Anerkennung
findet. Marthas Bilder werden ja außergewöhnlich
hoch bezahlt."

„Wie sie es auch verdienen," warf Lord William
ein.

„Mylord sind allerdings ein bekannter Kunst¬
kenner, da wage ich keinen weiteren Widerspruch,"
entgegnete in ziemlich ironischem Tone Mittenzweig.

(Fortsetzung folgt.)
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Ueber die Schreckenstat in Weidach  haben
genauere Ermittlungen Folgendes ergeben: Die Tat
des Bohl steht nicht in innerem Zusammenhang mit
den Möhringer Versammlungen des Evangelisten
Zimmermann; er hörte Zimmermann am 16. Jan.
und am 18. Jan ., in persönliche Berührnng mit Z.
kam er überhaupt nicht. Dagegen war Vohl ver-
schiedenemal in den Versammlungen der Pfinqst-
gemeinschaft in Weidach, sagte selbst, der Besuch
dieser Versammlungenerrege ihn. ging aber am
Sonntag 19. wieder hin, kam nachts 11 Uhr heim
und sprang nachts im Hemd auf die Straße. Es
ist aber immer eine gewagte Sache, eine geistige Er¬
krankung von einem einzelnen äußeren Ereignis her-
leiien zu wollen, eine solche Krankheit entsteht nicht
auf einmal, so sei auch Vohl schon während seiner
Soldatenzeit als seltsamer Mensch aufgefallen.

llus StaSt, Bezirk uns Umgebung.
* Neuenbürg,  30 . Jan . Bei der am 27. ds.

Mts. abgehaltenen Vocstandssitzung des Bezirks-
wohltäligkeitsvereins  konnte der Vorsitzende
milteilen, daß der hiesige Verein seitens der Zentral¬
leitung zur Erfüllung seiner allgemeinen Zwecke einen
Beitrag von 200 Mk., speziell für Zwecke der
Tuberkulosebekämpfung einen solchen von 535 Mk.
erhalten habe. Fördernde Fühlungnahme des Vereins
mit dem Verein gegen Mißbrauch der alkoholischen
Getränke  und mit dem Verein für ländliche
Wohlfahrtspflege  wurde gutgeheißen. Ueber
die Vertreterversammlung, dir am 4. Dezember
vor. Js . in Stuttgart stattfand, berichtete Regierungs¬
rat Hornung,  dessen Ausführungen zur Bekämpfung
der Tuberkulose von dem Chefarzt der Volksheil¬
stätte Charlottenhöhe. vr . Schüz , noch weiter be¬
leuchtet wurden. Für Bezirksangehörige wurde durch
Beschluß der Vorstandsmitglieder diesmal die Ge¬
samtsumme von 380 Mk. bewilligt. Davon ent¬
fallen 290 Mk. auf Bekämpfung der Tuberkulose.
Dem aus dem Bezirk scheidenden Oberamtsvorstand
sprach der Vorsitzende warmen Dank aus für seine
allezeit dienstbereite, emsige und sachkundige Mit¬
arbeit im Bezirkswohltätigkeilsverein, worauf der
Scheidende in herzlichen Worten erwiderte. Für
die nächstmalige Vorstandssitzung ist auf Anregung
von Oberamtsarzt vr . Härlin  die Frage der
Säuglingspflege und der Stillprämien als Gegen¬
stand der Tagesordnung vorgemerkt. Möge die
segensreiche Tätigkeit des Bezirkswohltätigkeitsvereins
immer mehr Verständnis und Beachtung findenI

/X Neuenbürg,  29 Jan . Heute nachmittag
fanden im Grundstück von Handelsgärtner Craubner
hier im Beisein des Oberamtsbaumwarts Weiß
Schieß - und Sprengversuche mitRomperit  0
der Dresdener Dynamitfabrik statt. Die Versuche
haben in jeder Hinsicht befriedigt und es haben sich
noch mehrere andere Herren, die den Versuchen an¬

wohnten. über das Ergebnis sehr lobenswert aus¬
gesprochen. Das Verfahren ist hauptsächlich beim
Setzen junger Bäume sehr zu empfehlen, da das ^Erdreich hierbei in großem Umfange gelockert wird.
Das Sprengmittel ist bei entsprechender Vorsicht
ganz ungefährlich und kann dasselbe daher empfohlen
werden. Die Herren Handelsgärtner Craubner
und KaufmannM. Lutz hier sind zu jeder weiteren
Auskunft über das neue Sprengverfahren gerne bereit.

Wildbad,  28 . Jan . (Korresp.) Am Montag
abend versammelte sich der hiesige Liederkranz
im Gasthos zum Adler zu einer internen Feier von
Kaisers Geburtstag.  Der Verein fühlte, da
keine offizielle Veranstaltung stattfand, das Bedürfnis,
diesen Tag doch in seiner Weise einigermaßen fest¬
lich zu begehen. Dabei widmete der Dirigent Hr. i
Hauptlehrer Lächele,  dem deutschen Idealismus , !
welchem die Liebe zum Gesang, die Pflege des !
deutschen Liedes entspringe, einige warme Worte
und forderte die Sangesbrüder in eindringlicher Weise
auf, dieser edlen Sitte, den deutschen Sang zu ehren
und zu pflegen, allezeit treu zu bleiben. Das Kaiser¬
hoch brachte der Vorstand, Hr. Hermann Groß¬
mann,  aus , der unfern Kaiser namentlich auch als
Freund und Förderer des deutschen Liedes pries.
Patriotische und andere Chöre wechselten mit heiteren
Vorträgen, bei denen sich besonders Hr. Kurlaxein¬
nehmer Mink  hervortat, und hielten die Mitglieder
verschiedene Stunden in gemütlicher, zwangloser Weisebeisammen.

Calw,  28 . Jan . In letzter Zeit fanden hier
sehr viele Haus - und Grundstücksverkäufe

I statt. Das führt zu teilweiser empfindlicher Steigerung
' der Mietpreise. Calw hat großen Mangel an besseren

Wohnungen. Wenn nicht neue Häuser gebaut werden,
bekommen wir eine Wohnungsnot, wie sie noch nie

- da war. Im Vorjahr erfuhr man durch die hiesige
j Zeitung, daß auf dem Rathaus die Gründung einerl Baugenossenschaftbesprochen wurde. Bekannt wurde
j ferner, daß von verschiedenen Industriellen zur
j Konstituierung dieser Gesellschaft ca. 60 000 Mk.
j gezeichnet worden seien, daß weiter ein Stuttgarteri Hypothekeninstitut Geld zu sehr günstigem Zinsfuß

zur Verfügung gestellt habe. Da von privater Seite
größere Bauereien nicht zu erwarten sind, wäre es
wünschenswert, wenn man in der Stadt endlich etwas
von dieser städtischen Baugesellschaft hören, sehen
und spüren würde, umsomehr als Heuer Zuzug von
auswärts zu erwarten ist.

Sommenhardt,  O .A. Calw, 29. Jan . Heute
nachmittag zündete der arbeitslose Gust. Pfrommer
von Teinach auf Markung Sommenhardt eine Feld¬
scheuer an, die abbrannte. Pfrommer stellte sich
nach Verübung der Tat selbst beim Amtsgericht inCalw. Er ist ein Bruder des bekannten Mörders
Pfrommer, der voriges Jahr zum Tode verurteilt,
dann aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigtwurde.

Bad Liebenzell,  28 . Jan . Das Hotel-
Restaurant zum „Kurpark" hier, seitheriger Besitzer
Gottlob Mürrle, ging in dem auf heute anberaumten
Zwangsversteigerungslermin auf Hrn. Jos . Sommer,
Wirt zum Kaiserhof in Pforzheim, um die Summe
von 44 900 über. Der gemeinderätliche Anschlag
betrug 50 000 ^

Nagold,  28 . Jan . Hier wurde ein früherer
Oberamtsbaumeisleraus einem benachbarten Ober¬
amt verhaftet. Es soll sich um fahrlässigen Falsch¬
eid handeln. Der „Gesellschafter" ist in der Lage,
diese Meldung zu bestätigen mit dem Zusatz, daß
der Betreffende gestern aus der Haft wieder ent¬
lassen wurde.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Konstantinopel,  30 . Jan ., 5.30 Uhr nachm.

Die Antwortnote der Pforte  auf die Kollektiv¬
note der Mächte schlägt eine Grenze vor, die Bul¬
garien das rechte Maritza - Ufer  überläßt . Die
äg irischen Inseln  übergibt die Pforte den
Mächten, mit Ausnahme der Inseln, die die Darda¬
nellen beherrschen. Die Pforte drückt weiter den
Wunsch aus, daß die Mächte an ihrem Versprechen
finanziellen Beistands festhalten und eine Erhöhung
der Zölle bewilligen werden.

WorausficHtliche Witterung.
Die kalte Ostströmung, die uns rasche Aufheiterunggebracht hat, wird aushören und dann wird unter dem

Einfluß einer Störung , die mit dem Lustwirbel im Nord¬
westen und Westen nur in sehr losem Zusammenhang ist,
wieder vorwiegend trübes Wetter eintreten, womit gemäßigter
Frost, jedoch kein ernstlicher Niederschlag verbunden sein wird.

Aus dem Hagevuch einer juuze» Krau.
„. . . War das gestern auf dem Kaffeekränzchen eine all¬
gemeine Klage über die Teurung ! — „Ich weiß etwas, daS
nicht teurer geworden ist" , warf ich dazwischen. Wie st«
mich alle anstaunten und mit Fragen bestürmten, ungläubig,
zweifelnd. „Ja , gewiß, Kathreiners Malzkaffee! Bon ihm
kostet das ganze Paket nach wie vor 35 Für 10 er¬
hält man schon überall ein Probepaket, dessen Inhalt ca.
20 Tassen gibt". Erneutes Staunen und Zweifeln, bis ich
ihnen versprach, daß sie sich beim nächsten Kaffeekränzchen
bei mir selbst von der Güte von Kathreiners Malzkaffe«
überzengen sollten. Nun bin ich gespannt, was sie sagen
werd en"._ _ _

Reklameteil.
Die zunehmende Verteuerung der Lebens¬

haltung macht die Empfehlung gesunder und billiger
Genußmittel besonders wertvoll. Eines der besten
Getränke bietet zweifellos Meßmer ' s Tee (das
Pfd. von Mk. 2.60 an), der Wohlgeschmack und
Bekömmlichkeit mit außerordentlicher Ausgiebigkeit
verbindet. Neueste illustr. Preisliste und Angabe
der Verkaufsstellen durch die Zentrale in Frank¬furt a. M.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.

Kmtliche Bekanntmachungen unS Prioat- Llnzeigem
Bekanntmachung.

Einstellung vo » Drei - und Vierjährig -Freiwillige«
für die Matrosenartillerie - Abteilung Kiautschou

(Küstenartillerie ) in Tsingtau (China ).
Einstellung: Oktober 1913, Ausreise nach Tsingtau: Januar

1914 bezw. 1915, Heimreise: Frühjahr 1916 bezw. 1917.
Bedingungen: Mindestens 1,64 m groß, kräftig, gesunde Zähne,
vor dem 1. Oktober 1894 geboren (jüngere Leute nur bei be¬
sonders guter körperlicher Entwicklung).

Bevorzugt werden: Techniker, Elektrotechniker, Monteure,
Mechaniker, Chauffeure, Schuhmacher und Schneider.

In den Standorten in Ostafien wird außer Löhnung und
Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 ^ gewährt; die
Bierjährig-Freiwilligen erhalten im vierten Dienstjahre eine Orts¬
zulage von täglich 1,50 ^

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung
eines vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommissionausgestellten
Meldescheins zum freiwilligen Diensteintritt auf drei bezw. vierJahre zu richten an:
Kommando der Stammabteilung der Matrosenartillerie

Kiautschou, Cuxhaven.
Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Im Monat Februar 1A13 beginnen:

die Wochenmärkte um 8 Uhr morgens,
die Schweinemärkte um 7ff- Uhr morgens.

Den 29. Januar 1913. Stadtfchnltheißenamt.
Stirn.

K. Forstamt Hirsau.
Krennholr-ßkllraiis
am Donnerstag den 6. Febr.,

vormittags 9 Uhr
im Gasthaus zum „Rößle" in
Hirsau  aus Staatswald
Ottenbronnerberg:  Abt . 4
Pflanzschule, 5 Neuhof, 6
Stammheimerweg, 7 Mönchs¬
loch, 8 Fußloch, 10 Langeracker,
11 Kaiserwand, 14 Steigwand
und Lützenhardt:  Abt . 42
Glasklinge, 45 Glasberg, 47
Felsenmeer:

Beigholz: Buchen: Rm.: 60
Scheiter, 50 Prügel, 22 Klotz¬
holz, 26 Anbruch; Nadelholz:
Rm. : 3 Scheiter (Schindel¬
holz), 5 Prügel, 159 Anbruch;
Reisig: auf Haufen 4335
Nadelholzwellen, Flächenlose
geschätzt zu 1080 gemischten
und 1700 Nadelholzwellen,
Schlaaraum geschätzt zu 210
Nadelholzwellen.

Arnbach.

EUL"'IikMbM
und ein paar Läuferfchweiue
hat zu verkaufen

Gottlob Bachtrler.

K. Verficheruugsamt Neuenbürg.
Die- - sm-je Albkitnmßchrrimg

werden auf den Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom
3. Januar 1913, betreffend Einführung eines neuen Musters für
die Unfallanzeigen(Min.Amtsbl. 1913, S . 6), hingewiesen.

Den 29. Januar 1913. Amtmann Gaiser.

K. Aberamt Neuenbürg.

Kekanntmirchnng,
betreffend die Bezahlung der Eichgebühren.
Es ist Anlaß gegeben, darauf hinzuweisen, daß die Eich¬

gebühren für die Eichungen von Fässern, Herbst- und Milch¬gefäßen, welche von den im Nebenberuf angestellten Eichbeamten
vorgenommen werden, diesen Eichbeamten sofort nach der Eichungzu bezahlen sind.

Den 30. Januar 1913. Amtmann Gaiser.

K. Amtsgericht Uenenvürg.
Im Güterrechtsregister wurde am 27. Januar 1913

folgendes eingetragen:
Rudolf Braun , Friseur in Birkenfeld, und seine Ehefrau
Luise , geb. Wacker,  daselbst.

Die Eheleute haben durch notariellen Ehevertrag vom 20.
Januar 1913 Gütertrennung als eheliches Güterrecht fest¬gesetzt.

Den 29. Januar 1913. Amtsrichter Brauer.

jeder Art sind vorrätig in der
C. Meeh 'schen But



Holz-Versteigerung.
Die K. Stratzeubauinspektion Calw verkauft

am Montag den 3. Febr ., vormittags s Uhr
zwischen Station Engelsbrand und der Pumpstation
etwa 50 Rm. Brennholz, 3 Haufen ungebundenes Reisig

und 3V- Festm. forchene Klötze,
sowie nachmittags 2 Uhr zwischen Neuenbürg und Calmbach

etwa 60 Stück Straßenbäume am Stock.
Sämtliches gegen Barzahlung. Berkaufsbedingungenliegen

bei der K. Straßenmeisterstellein Neveubürg auf.
Treffpunkt: vormittags9 Uhr bei der Station Engelsbrand,

nachmittags2 Uhr beim Friedhof Neuenbürg.
Calw , den 29. Januar 1913.

K. Straßenbau Inspektion.
S cha a l.

Stangen-Bersteigerung.
Die Gemeinde Burbach versteigert zum zweitenmal in

ihrem Gemeindewald
am Montag  den 3. Februar l. Js.

mit Borgfrist bis 1. September ds. Js . :
. 145 BaustangenI., 661 II. Kl., 290 Hagstangen, 320

HopfenstangenI., 220 II., 295 III., 790 IV. Kl. 2070
Rebstecken II. Kl., 1815 Bohnenstecken.

Zusammenkunft am genannten Tage vormittags 8 Uhr
beim Rathaus.

Bürbach, den 29. Januar 1913.
Der Gemeinderat.

Axtmann,  Bürgermeister.
Eifele,  Ratschreiber.

Wiirtt. Sparkasse WdecharW,
— mündelsicher —

für Spareinlage « aus den minder bemittelten Botts»
kreisen . — Rückzahlungen regelmäßig sofort ohne
Kündigung . — Heimsparbüchse « . — Zum Schutze der
Sparer : Verwahrung von Eiulagescheine « bei der
Anstalt oder Vormerkung eines Paßworts . — Ein¬
lagen nud Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die

über das ganze Land verbreiteten Agenturen.

LieSerkranz Neuenbürg.
llaskeLdall

" mi! WW MMjWlW pskiUMg"

am Samstag den 1. Februar
in den Sälen des Hotels „Bären ".

Anfang 8 Hlßr abends . Gnde bei Zeit.
Hiezu ergeht Einladung. — Wegen des zu erwartenden

großen Andrangs empfiehlt sich rechtzeitiges Eintreffen.
Eintritt  für Nicht  Mitglieder1 Mk.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Mitglied Scheuerte
und im „Bären", sowie abends an der Kaffe. Für Milglieder
Eintritt frei. Maskierte müssen mit Eintrittskarten versehen sein,
welche bei Mitglied Scheuerle  erhältlich sind.

Maskenabzeicheu obligatorisch und nur am Saal¬
eingang zu haben.

Der Zettausschutz.
Turn-Vercin Schwann.

WW- Sonntag den 2. Februar "WZ

W « M
mit Aufführungen im Lokal „Hirsch ",
wozu wir Jedermann freundlichst einladen.

Denkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Hofstett.
Am Montag den3. Febr. d. 3,

mittags 1 Uhr
bringt die Gemeinde ihren zum
Schlachten tauglichen

zum Verkauf.
Liebhaber sind eingeladen.
Zusammenkunft beim Farren-

halter.
Auwaltamt.

Neuenbürg.
Eine ältere

Maschmange
und eine ältere

Waschmaschine
zu verkaufen

im Oberamt.

Neuenbürg.
— Morgen Samstag —

Metzel-
suj>j>e.

wozu höflichsi
einladet

Gg . Kienzle zum „Adler".
Neuenbürg.

Setze eines meiner

8

unter Garantie dem Verkauf aus.
Oberamtstierarzt Böpple.

Neuenbürg.
Habe auf 1. März in meinem

Hause Nr. 74 (Unterwässerweg)
eine schöne
2 öS. 3 Zimmer-

Wohnung
zu vermieten.

Chr . Bacher.

Höfen  a . d. Enz.

MAiMkMSschiißMhl:
.koli .

Flößers Sohn.
Biele Bürger.

Zwei schwere

Reneubürg , 30. Januar 1913.

lockss - H . LLS1ZS.
Schmerzcrfüllt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit. daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, unsere liebe treubesorgte Mutter, Schwester,

Schwägerin und Tante

fsiili Well« We.
L.vil8v, 8 «l». L «tl »,

nach längerem Leiden im Alter von
51' /-  Jahren heute früh 7' /-  Uhr in die ewige
Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder:

Hilda, Eugenie und Albert Meeh.
Meerdigurrg : Sonntag nachmittag 3 Hlhr.

Calmbach , den 30. Januar 1913.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an¬
läßlich des Hinscheidens unserer nun in Gott ruhenden

Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Philipps«« Bott»
geb. Riete »-.

für die vielen Blumenspenden, insbesondere für die
ihrer Altersgenossen, und die überaus zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, für den erhebenden
Gesang des „Licdcrkranzes", der Schüler und ihres
Lehrers, sowie allen, welche sie während ihrer langen
Krankheit besucht und erquickt haben, sprechen wir
unseren innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: ,
Ferdinand Bott , Gemeindepfleger.

Dennach.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer»

Kochzeits -Ieier
auf Sonntag den2. Februar ds. Js.

in das Gasthaus zum „Pflug " in Dennach
freundlichst und ergebenst einzuladen.

Karl Burkhardt, Dennach,
Sohn des K. Burkhardt, Wegwart.

Christine Kuh. Oberlengenhardt,
Tochter des fi Joh. Lutz.

-Kirchgang '/-12 Uhr. -

(Rappstutenl, 6jährig, vorzüglich
im Zug, billig zu verkaufen.

Näheres bei
Maureru. Colli, Pforzheim.

empfiehlt
die C. Meeh'sche Buchdruckerei.

welches der bürgerlichen Küche
vorstehen kann, bei hohem Lohn
und guter Behandlung gesucht.

Frau A . Herzog,
Pforzheim, Bahnhofstraße4.

Schömberg.
Sofort 8 —7 gebrauchte, gut¬

erhaltene

Dmmerölen
zu verkaufen bei
Rob . Zilliuger , Schömberg.

Dobel.
Die am 31. Dezember 1912

über Lina König ausgesprochenen
beleidigenden Aeußerungen nehme
ich hiemit

Den 29. Januar 1913.
Anna Müller.

Ein tüchtiger, solider

LW-Wchr
für System Schmalz findet
dauernde gutbezahlte Stellung.
Eintritt nach Uebereinkunst.

Offerten unter ChiffreL. 408
ins Kontor ds. Blattes erbeten.

Ansichts-
Postkarte«

i» schöner Auswahl empfiehlt
C. Meeh 'sche Buchhandlg.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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